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Sonntags 30 Groſchen. 


erſcheint täglich morgens, 

an Tagen nad) einem Selertag oder Sonntag mittags. 
mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1,25; Ausland: Groschen 
roſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 
Gefhäftsftunden von 7 Ahe früh ble 7 uhr abends, 
Speechſtunden des Schriftielters täglich von 2.05.50. 


Einigung über Hoover⸗Plan verzögert. 


Frankreichs Forderung betreſſend deutſche Gachlieferungen entſpricht nicht den 
Abfichten Hoovers. 


Berlin, 6. Juli. Nach einer Waſhingtoner Mel⸗ 
dung ließ das Staaksdepartement am Sonnabend der Pur 
riſer Regierung eine Denkſchriſt überreichen, in der ſeſt⸗ 
geſtellt wird, daß in allen Hauptfragen völlige Einigung 
erzielt wurde. Verſtändigung ſei nur noch über die Höhe 
der deutſchen Sachlieſerungen herbeizuführen. Dieſe Frage 
fo lleiner Sachlieferungskonſerenz unterbreitet werden. 

Berlin, 6. Juli. Nach Pariſer Meldungen ſieht 
die zwiſchen Frankreich und Amerika erzielte Einigung ver, 
daß der Deutſchland zu eröffnende Ktedit in 12 Jahren 
zurückgezahlt, die Frage der Sachlieferungen in direkten 
Verhaudlungen mik Deutschland geklärt und die Rückzah⸗ 
lung des ungeſchützten Teils der Reparationen in Form 
eines Kredits an die Reichsbahn erfolgen ſoll, die nach 
Gutdünken darüber verfügen kann. 


Sachlieferungen können von Deutſchland nur gegen 
Bezahlung verlangt wenden. 


Paris, 6. Juli. Erſt in den frühen Morgenſtunden 
traf in Paris die Nachricht aus Waſhington ein, daß Hoo⸗ 
ver die ſranzöſiſchen Vorſchläge hinſichtlich der Sachlieſe⸗ 
rungen grundweg abgelehnt hat. Für ihre Haltung gibt 
die amerflaniſche Regierung beſonders zwei Punkte an. 
Sie ſteht einmal auf dem Standpunkt, daß die Ausnahme, 
die Frankreich bei den Sachlieferungen gemacht zu haben 
wünſcht, auch auf die übrigen Gläubigerſtaaten ausgedehnt 
werden müßte, ſo daß die Hilfe, die man Deutſchland brin⸗ 
gen wolle, in dieſem Falle vollkommen ungenügend jet, 
serner ſtellten die Sachlieferungen mittelbar Zahlungen, 
der Reichsregierung dar. Die Waſhingtoner Regierung 
hat nichts gegen den franzöſiſchen Standpunkt einzuwenden, 
die Sachlieferungen im Intereſſe der franzöſiſchen Privat⸗ 
wirtſchaft aufrechtzuerhalten, vertritt aber die Auffaſſung, 
daß die Beträge für dieſe Sachlieſerungen in Höhe von 
etwa 25 Millionen Dollar Deutſchland ebenfolls in Form 
eines Kredits wieder zur Verfügung geſtellt werden mülſſen. 
Mellon hat noch in ſpäten Abendſtunden des Sonn⸗ 

tag neue Inſtruktionen erhalten, die am heutigen Montag 
Gegenſtand eines franzöſtſchen Miniſterrats ſein werd n. 
Die Ablehnung des franzöſiſchen Kompromißvor⸗ 
ſchlages wurde in Paris in fo ſpäter Stunde bekannt, daß 
nicht einmal die Morgenblätter davon Notiz nehmen konn⸗ 
ten. Nur die Spätauflage des „Echo de Paris“ widmete 
der neuen Lage einige Zeilen und erklärt, daß Frankreich 
aus der Angelegenheit keine Preſtigfrafe zu machen brauche, 
Der Waſhingtoner Sonderberichterſtatter des „Pe⸗ 
tit Pariſien“ meldet, man ſei in amerikaniſchen No 
gierungskreiſen der Auffaſſung, daß Frankreich ſehr wohl 
die amerikaniſchen Gegenvorſchläge annehmen könne. Die 
Regierung beſtehe vor allem darauf, daß der Sachverſtän⸗ 
digenausſchuß feine Beſchlüſſe in der Frage der Sachlie⸗ 
ſerungen im Einklang mit dem Hooverſchen Vorſchlag falle. 


cherſeits wünſche man jedoch, daß den Sachver⸗ 
ſtändigen vollkommen freie Hand gelaſſen werden. Ein 
höherer Beamter des Staatsdepartements erklärte, daß die 
amerikaniſche Regierung die Fortſetzung der Sachlieferun⸗ 
gen billige, ſie könne aber nicht zuſtimmen, daß die Reichs⸗ 
regierung dieſe Sachlieferungen bezahle. Wie der Bericht⸗ 
erſtatter weiter mitteilt, verbirgt man in dortigen poltti⸗ 
ſchen Kreiſen, daß die Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten zwiſchen der franzöſiſchen und der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung ſehr ernſt ſeien. 


Keine Verwendung der durch Zahlungsauſſchub eingeſpar⸗ 
ten Gelder für Rüſtungszwecke. 

Neuyork, 6. Juli. Am Sonntag wurde in War 
ſhington durch den Berliner amerikaniſchen Botſchafter 
Sadett eine Mitteilung des Reichskanzlers Brüning über⸗ 
mittelt, worin die Reichsregierung die Zuſage gi daß 
die durch den ge eingeſparten Gelder nich: 
für Rüſtungszwecke verwendet werden ſollen. 


Die Angelegenheit des Zahlungs⸗ 
aufſchubes noch nicht geregelt. 
Hoover lehnt die franzöſiſchen Sachlieſerungsvorſchläge ab. 

Waſhington, 6. Juli. Die Hoffnung, daß die 
Frage des Zahlungsauſſchubes heute endgültig geregelt 
werden würde, iſt in Waſhington beinahe aufgegeben wor⸗ 
den, nachdem neue Hinderniſſe in der Frage der Sachlie⸗ 
ferungen aufgetaucht find, 

Obwohl die am ſpäten Abend des Sonntag an die 


Pariſer Regierung abgeſandte Antwort der Wafhingtoner 


Regierung ſtreng geheim gehalten wird, ſteht doch feſt, 


daß die Waſhingtoner Note die franzöſiſchen Sachlie⸗ 
ferungsvorſchläge ablehnt, weil fie nicht mit dem 
Geiſte des Hoovervorſchlages übereinſtimmten. 


Die Note lehnt auch den weiteren Pariſer Vorſchlag ab, 
die Rechtsfragen durch einen Sachverſtändigen⸗Ausſchuß 
regeln zu laſſen. Waſhington beſteht darauf, daß ſich ein 
ſolchen Ausſchuß unbedingt den Hooverſchen Vorſchlägen 
unterordnen müſſe. 

Wie die „Herald Tribune“ aus zuvperläſſiger 
Quelle erfährt, bringt Hoover in der Note erneut zum 
Ausdruck, daß für die Dauer des Moratoriumsjahres kei⸗ 
nerlei Laſten auf den deutſchen Schultern ruhen dürften. 

Das Weiße Haus iſt, wie Meldungen der Neuyorker 
Morgenblätter erkennen laſſen, über die neue Verzögerung 
beunruhigt, weshalb auch Hoover feinen Wochenend⸗ 
urlaub bereits am frühen Sonntag nachmittag plötzlich 
abbrach und zu den neuen Verhandlungen nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückkehrte. 


VBeachtens werte Nenorientierung 
in der Sowietpolitil. 


Moskau, 6. Juli. Stalin hielt eine aufſehenerre⸗ 
gende Rede, in der er eine vollſtändige Abkehr von den ra⸗ 
dikalen kommuniſtiſchen Methoden vertrat. 

Als wichtigſte Richtlinien für die Wirtſchaft betrach⸗ 
tet Stalin 

die volle Durchführung der diſſerenzierten Löhne für 
qualifizierte und nichtqualiſizierte, für leichte und 
ſchwere Arbeiten. 
Dieſe Maßnahme wird damit begründet, daß man den Ar⸗ 
beitern einen Anreiz zur Weiterbildung und Möglichkeiten 
des Aufrückens in beſſer bezahlte Stellungen geben muß. 
Die Begeiſterung für eine Sache allein genüge nicht. Um 
die Leiſtungen zu erhöhen, muß man das Streben nach 


höheren Einnahmen e Es ſei auch an der Zeit, 
künftig Spezialiſten, Ingenieure, Techniker und gelernte 
Arbeiter der alten Schule heranzuziehen. Man könne nicht 
immer die Spezialiſten alter Schule als Verbrecher und 
Saboteure anſehen. 

Stalin wendet ſich ſchließlich 1 
gegen die ununterbrochene Arbeitswoche von 5 Tagen, 
die vielſach dazu geführt habe, daß jede Verantwortung 
für die Uebertragungsarbeiten und für die Inſtandhaltung 
der Fabriksanlagen, Maſchinen und Werkzeuge geſchwun⸗ 
den jei. Es ſei zu erwägen, ob man nicht zur 6⸗Tagewoche 
mit einem gemeinſamen Ruhetag für die geſamte Beleg⸗ 

ſchaft übergehen ſoll. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Je 
EN 0 Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 it Rabatt. N 
die Drucke 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


und Südamerikas, 


9. Jahrg. 


Vereinsmotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuschlag. 


Was iſt die Monroe⸗Doltrin? 
Zum 100. Todestage von James Monroe. 

Man hört ſo oft im politiſchen wie im wirtſchaftlichen 
Leben von der Monroe⸗Doktrin. Es wird intereſ⸗ 
ſieren, ihren Urſprung wie ihre Entwicklung, beſonders da, 
wo ſich tief einſchneidendes auswirkte, kennen zu lernen. 


Die Doktrin leite ihren Namen von dem Präſidenten 
Monroe ah, dem vierten Nachfolger Lineolns, und Mon⸗ 
rge hat ein ſehr bedeutendes Verdienſt ſich um die Ver⸗ 
einigten Staaten Erworben: er hat ihnen den Rang einer 
Großmacht verſchafft. Denn bis zu ſeiner Zeit wurden 
die Vereinigten Staaten von den politiſchen Großmächten 
in Europa nicht für voll angeſehen. 5 

Monroe iſt zur Präſidentſchaft (1816 und gem zwei. 
tenmal 1820) gekommen, nachdem er vorher viele Beweiſe 
ſeiner Tüchtigkeit gegeben. Als Student der Rechte war 
er, erſt 17jährig, zum Militär übergetreten, als 1776 der 
e Amerikas begann. Er hat es im 
Heer verhältnismäßig ſchnell zum Oberſten gebracht. Spä⸗ 


James Monroe 
der die Doktrin „Amerika den Amerikanern“ aufſtellte. 


ter gehörte er dem Nationalkongreß an, war dann Gou⸗ 
verneur von Virginien, Geſandter in Paris, Madrid, Lon⸗ 
don, hat ſehr viel zur Hebung des Handels ſeines Landes 
beigetragen und war ſcharf gegen den Sklavenhandel auf⸗ 
etreten. So wurde er Präſident, und nun hielt er es, 
hauptſechlch angeſichts der infolge der Heiligen Allianz 
in Europa ſehr Hochmüttg auftretenden Staatshäupter, für 
angebracht, zu zeigen, daß auch die Vereinigten Staaten 
nicht fo ohne weiteres ſich überſehen und übergehen ließen. 
Da trat er am 2. Dezember 1823 mit feinem Geſetz hervor, 
das beſagt: wie Amerika ſich nicht in europäiſche Staats⸗ 
angelegenheiten miſche, ſo lehnt es ſelbſt auch jede Ein⸗ 
miſchung Europas in die inneren Augelegenheiten der 
Staaten der „neuen“ Welt ab, alſo nicht bloß für die Ver⸗ 
einigten Staaten, ſondern auch für alle Staaten Mittels 
unter dem Schutze der Vereinigten 
Staaten; Gebietserwerbungen auf amerikaniſchem Boder 
kommen alſo gar nicht mehr in Frage. Er machte damit 
allen Treibereien Spaniens ein Ende, das bei den Herr 
ſchern Europas um Unterſtütßung zu einem Zuge gegen die 
von ihm abgefallenen Kolonien in Südamerika warb. Auch 
jpäterhin hat die Monroe⸗Doktrin manche ſchwerwiegenden 
Folgen gehabt. Wir heben nur einige hervor. Maximi⸗ 
lia von Mexiko hat ſie mit ſeinem Leben bezahlt, als die 
Vereinigten Staaten die Franzoſen 1866 zwangen, ihre 
Truppen aus Mexiko zu ziehen. Dann zwangen fie 1895 
das ſtolze England, feine Streitigkeiten zwiſchen Guyan⸗ 
und Venezuela einem Schiedsgericht zu unterwerfen. 


Bau von Kleinwohnungen. 


Wie in Regierungskreiſen verlautet, ſollen in Kürze 
Schritte unternommen werden, um den Bau von billigen 
Kleinwohnungen mit Hilfe der Selbverwaltungen 
tatkräftig zu fördern. Es ſoll ſich dabei um Holzhäuſet 
handeln, wobei in erſter Linie an Kleinſtädte gedacht ift, 
in denen ſich die Wohnungsnot beſonders fühlbar macht. 
Auf dieſe Weife hofft man, die darniederliegende Bautätig⸗ 
keit heben zu können, was auch auf die Holzinduſtrie von 
günſtigem Einfluß wäre, die jetzt mit großen Abſatz⸗ und 
Exportſchwierigkeiten kämpft. Dieſes Projekt kommt als 
lerdings reichlich ſpät und es fragt ſich, ob es ſich noch in 
der laufenden Bauſaiſon praktiſch verwirklichen laſſen wird 
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Friedrich Aufterlitz tot. 


Die Wiener „Arbeiter⸗Zeitung“ hat ihren Chefredakteur 
verloren. 

Geſtern morgens verſchied in Wien Friedrich 
Auſterlitz, der Chefredakteur der „Arbeiter⸗Zei⸗ 
tung“, die das Zentralorgan der Sozialdemokratie 
Deutſch⸗Oeſterreichs iſt. Auſterlitz war über 40 Jahre er 
dakteur. Außerdem war er ein hervorragendes Mitglied 
des öſterreichiſchen Parlaments. 

In Friedrich Auſterlitz verliert die Sozialdemokratie 
Oeſterreichs und der ganzen Welt einen ihrer beſten Kämp⸗ 
fer, die ſozialiſtiſche Preſſe, insbeſondere die „Arbeiter⸗ 
Zeitung“, den ausgezeichneten Journaliſten und Propa⸗ 
gandiſten der ſozialiſtiſchen Idee. 

Der Verluſt eines Friedrich Auſterlitz iſt für die Ar⸗ 
beiterklaſſe ein überaus ſchmerzlicher. Friedrich Auſterlitz 
gebührt ein ehrenvolles Gedenken für alle Zeiten. 


Denkt auch Pifſudſti fo — — — 2 


Der polniſche Staatsvertreter beim oberſten Schieds⸗ 
gericht über den Militarismus. 

Vor dem Schiedsgericht in Oberſchleſien klagte vor 
70 5 ein polniſcher Eiſenbahner, der aus dem Dienſt 
entlaſſen worden war, weil er angeblich nicht geſund 
Eine Aerztekommiſſion aber ſprach den Eiſenbahner für 
geſund und kriegsverwendungs fähig an. Mit 
dieſem Entſcheid rief er das Schiedsgericht an und wollte 
wieder eingeſtellt werden. Der Staaksvertreter ſagte hier⸗ 
zu ſchriftlich unter anderem: 

„Inſofern ſich der Kläger darauf beruft, daß ihn 

die polulſchen Behörden kriegsverwendungs⸗ 
bar be gemacht haben, ſo iſt dazu zu erwähnen, daß 
er Milikärdienſt nicht die Qnalifikationen verlangt 
wie der Eiſenbahndienſt. Denn während man im erſten 
Falle morden muß, muß dies im zweiten Falle vermieden 
werden. Es wird dazu kommen, daß in Zukunft Kriege 
von pfychiſch nicht normalen Leuten geführt werden — — 

Wir können nicht umhin, uns, von dem Streitfall, 
ber behandelt wurde, abgeſehen, der Auffaſſung des pol⸗ 
niſchen Staatsvertreters anzuſchließen. Kriege werden 
meiſt und mit Begeiſterung nur von pfychiſch nicht nor⸗ 
malen Leuten geführt, 


Zur Neuorganisation der polnischen 
Induſtrie. 


Wie polniſche Blätter zu berichten wiſſen, haben bi 
Skarboferme und die Königshütte ihren A 
tritt aus dem Berg⸗ und Hüttenmanniſchen Verein ange⸗ 
meldet. Angeblich ſollen finanzielle Gründe maßgebend 
ſein, in Wirklichkeit dürfte es ſich jedoch um vorbereitende 
Schritte zu der von uns kürzlich berichteen Zuſammen⸗ 
alan der beiden großen industriellen Organifationen han⸗ 

n. 


Aus Welt und Leben. 


Jarmer tötet ſeine Familie 
und begeht Selbſtmord mit Dynamit. 


Eine entſetzliche Tragödie ereignete ſich am Donners⸗ 
tag auf einer Farm, in der Nähe von Brisbane. Der Be⸗ 
ſitzer der Farm wurde am Morgen von einem Angeſtellten 
mit zerſchmettertem Schädel aufgefunden. Er hatte an⸗ 
ſcheinend dadurch Selbſtmord begangen, daß er einige Dy⸗ 
namitpatronen an ſeinem Kopf beſoſtigte und fie entzündet 
hatte. Bei weiterem Nachſuchen fand man in der Aſche 
des niedergebrannten Farmhauſes noch die Ueberreſte der 
Frau und der vier kleinen Kinder des Farmers, die er an- 
ſcheinend zuerſt der Reihe nach ermordet und ſpäter in die 
Flammen des Farmhauſes geworfen hatte. Man niremt 
an, daß der Farmer die Tat in einem Zuſtand geiſtiger 
Umnachtung begangen hat. 


Jurchtbares Stugzenannelid in Seanteeich 


Während eines in Hirſon (bei Charleville) veranſtal⸗ 
teten Flugfeſtes konnte ein mit Paſſagieren vollbeſetz 
Flugzeug beim Start nicht he vom Boden loskomm 
drehte ſich um die eigene Achſe und fuhr mit voller € 
ſchwindigleit in die Zuſchauer Menge hinein. 5 Perſon 
wurden durch den Propeller auf der Stelle getötet, 10 
ſchwer verletzt. Die Inſaſſen des Flungzeuges blieben ums 
berletzt. Die Veranſtaltung wurde ſofort abgebrochen. Tie 
Staaksanwaltſchaft hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Bisher 1450 Hitzeopfer in Amerika. 
Meldungen aus Amerika zufolge hat die enorme Hitze 
in den Vereinigten Staaten, die im Mittelweſten bere 
abzuflauen beginnt, in vielen Teilen des Landes auch n 
am Freitag nachts angehalten und bisher 1450 
opfer gefordert. Der Verluſt an Ernte und Vieh wird 


auf etwa. 100 Millionen Zloty geſchäßzt. 
AKUSZER-GINEKOLOG 
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Al. Koseiuszki 39 „ Tel. 120-35 


Zum Nachdenken. 
Der Erzieher ſoll das Kind zwei Dinge lieben 
lehren: den Frieden und die Arbeit. Und ein 
Ding verabſcheuen lehren: den Krieg. 
Anatole France. 


Die Arbeitsloſigleit im Lodzer 
Induſtriebezirk. 

Auf dem Gebiete des Lodzer Induſtriebezirks (Lodz⸗ 
Stadt und Kreis, ſowie die Kreiſe Laſk, Lenezyea, Sieradz 
und Brzeziny) waren nach Angaben des ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamtes am 4. Juli d. J. 37 626 Arbeits⸗ 
loſe regiſtriert (in der Vorwoche 35 308), davon in Lodz 
allein 27 005 (24 681), Pabianice 2551 (2560), 
Zgierz 2151 (2170), Zdunſka Wola 1470 (1487), Toma⸗ 
ſchow Mazow. 3863 (8847), Konſtantynow 193 (193), 
Alexandrow 174 (114), Ruda⸗Pabianicka 216 (257). Un⸗ 
terſtütungen haben in der vergangenen Woche insgeſantt 
9975 (11 1141) Arbeitsloſe erhalten, davon in Lodz allein 
7224 (8045). Durch Vermittlung des Amtes erhielten 32 
Arbeitsloje Arbeit nachgewieſen. Das Arbeitsvermittlung⸗ 
amt verfügt über 6 freie Stellen für Hausbedienſtete. 


Beim Baden ertrunken. 

In einem Teiche in Stoli ertrank geſtern beim Baden 
der in Widzew in der Bawelnianaſtraße 3 wohn afte Ar⸗ 
beiter Kazimierz Lopatowſki, 17 Jahre alt, Die Leiche des 
Ertrunkenen konnte erſt nach einſtündigem Suchen gebor⸗ 
gen werden. 

Der an der Limanowſkiego 90 bei ſeinen Eltern wohn⸗ 
hafte 7jährige Sohn einer Arbeiters Jan Witczal ging 
geſtern nach den Teichen der Ziegelei von Häusler baden, 
geriet hierbei auf eine tiefe Stelle und ertrank trotz ver⸗ 
genommener Rektungsverſuche. Aus dem Teiche konnte 
nur noch die Leiche des Knaben geborgen werden, die den 
Eltern übergeben wurde. (a) 

Verzweiflungstat eines Erwerbsloſen. 

Der Jeneralſkaſtraße 18 wohnhafte Edward Czyzinſki 
war bereits ſeit längerer Zeit erwerbslos und geriet hier⸗ 
durch mit ſeiner Familie in große Not. Geſtern begab ſich 
die Frau des Czyzinſti mit ihren drei Kindern zu Ver⸗ 
wandten aufs Land, um bei dieſen Hilfe in der Not zu 
ſuchen. Czyzynſti benügte die Abweſenheit ſeiner Frau 
dazu, um durch Durſchnefden der Adern an den Händen mit 
dem Raſiermeſſer ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Auf 
das laute Schmerzensſtöhnen wurden die Nachbarn auf⸗ 
merkſam. Sie hoben die Tür aus und ſahen den Lebens⸗ 
milden auf dem Boden liegen. Ein Arzt der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft erteilte dem beſinnungsloſen Czyzinſki die erſte 
Hils. und ließ ihn in ſchwerem Zuſtande nach dem Be⸗ 
irkskrankenhauſe überführen, (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Mac Koseielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſka 10; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Pi 
kowſka, 225; 9. Gorezynſki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 
eee 


Sonntag, den 12. Juli 


Gartenfeſt 


der Ortsgruppe Lodz⸗Oft 


Aus dem Neiche. 


Blutige Ehetragödie. 


Der Mann ſchießt auf ſeine Frau und begeht hierauf 
Selbſtmord. 

In Tomaſchow ereignete ſich am vergangenen 
Sonnabend in einer Arbeiterwohnung in der War⸗ 
Szawſta 36 eine blutige Ehetragödie, der das Ehepaar 
Przybyl zum Opfer fiel, Der Michal Przybyl erſchoß 
aus Eiſerſucht feine Ehefrau Michalina und beging hier: 
auf Selbſtmord. 

52 55 die Einzelheiten der Bluttat erfahren wir fol⸗ 
gendes: 

Im Hauſe Warszawſta 36 wohnt jeit drei Jahren in 
einer beſcheidenen Einzimmerwohnung der 36jährige Fa⸗ 
brifarbeiter Michal Przybyl mit feiner 26jährigen Frau 
Michalina und einem einjährigen Söhnchen. Das Che⸗ 
leben der Familie Przybyl war feit längerer Zeit kein 
glückliches, da der Mann die Frau andauernd verdächtigte, 
daß ſie ihn hintergehe und in intimen Beziehungen zu ſei⸗ 
nen Freunden ſtehe. Dadurch entitand zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten des öſteren Zank und Streit, ja ſogar Schlägereien. 

Am Sonnabend lam Przybyl in ſchlechter Laune aus 
der Arbeit und machte ſeiner Frau Vorwürfe, weil er von 
Nochbarn erfahren hatte, daß ſie während ſeiner Abweſen⸗ 
heit ihre Geliebten empfange. Die über dieſe Vorwürfe 
aufgebrachte Frau beſchimpfte den Przybyl in grober Weiſe. 
In Aufregung geraten, zog Przybhl aus der Taſche einen 
Revolver und gab auf ſeine Frau zwei Schüſſe ab, durch 
die ſie am Kopfe und an der Bruſt ſchwer verwundet wurde. 
Hierauf richtete Przybyl die Waffe gegen ſich und ſchoß 
ſich eine Kugel in den Kopf. 

Die durch die Schüſſe aufmerkſam gewordenen Nach⸗ 
barn fanden beide Eheleute in ihrem Blute am Boden mit 
ſchwachen Lebenszeichen liegend vor und benachrichteten 
die Polizei. Die Schwerverwundeten wurden nach dem 
Krankenhuſe überführt, wo Frau Przybyl ihren Verletzung 
kurz nach der Einlieferung erlag. Der Mann iſt bisher 
noch am Leben, doch wird an ſeinem Aufkommen gezwei⸗ 
felt. Des verweiſten Knaben der Eheleute haben ſich Nach⸗ 
barn angenommen. 

Die blutige Ehetragödie hat in Tomaſchow großes 
Auffehen hervorgerufen. 

Ruda⸗Pabjanicka. Vergiftung durch Pilze 

Der in Ruda⸗Pabianjeka an der Wolnaſtraße 14 
wohnhafte 44jährige Schloſſer Joſef Sawicli begab ſich 
Sonnabend nach einem Wäldchen in Ruda⸗Pabianicka und 
ſuchte dort Pilze. Seine 40 jährige Frau Antonina berei⸗ 
tete die von ihm wahllos eingeſammelten Pilze zum Mit⸗ 
tageſſen vor, von dem außer dem Ehepaar auch deren 
Kinder Staniſlaw und Eugenie genoſſen. Kurz nach dem 
Mittageſſen erkrante die ganze Familie unter Vergiftun, 
erſcheinungen, fie wurden von heftigen Schmerzen Über⸗ 
allen. Der von den Nachbarn herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte eine Vergiftung durch genoſſene 
Pilze ſeſt. Die beiden Kinder der Sawickis mußten mit 
dem Reltungswagen nach einem Krankenhauſe überführt 
werden. (a) 


eee 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 


Leser der 


im Garten Milanuwel. 


„Lodzer Volkszeitung“? 


Furchtbare Bluttat 


Ein Ladenbeſitzer ermordet, ſeine Frau und ein zu Hilfe eilender Mann verwundet. 


Geſtern vormittags wurde im Norden unſerer 

Stadt, in der Zgierſta Straße, eine furchtbare Mord⸗ 

tat verübt. Ein gewiſſer Karl Vieganfti ermordete 

durch Meſſerſtiche den Ladenbeſitzer Elias Broch, ver⸗ 
wundete deſſen Frau Marjem und den Laftträger 

Szlama Reigrodzki, der den Verbrecher entwaffnen 

wollte. 

Ueber die Urſachen der Mordtat beſtehen zwei ver⸗ 
schiedene Aannahmen. Einerſeits wird behauptet, daß es 

ch um einen Raubüberfall handelt, anderſefts dagegen 
ſieht man die Urſache der Tat in Streitigkeiten, die zwi⸗ 
ſchen dem Mörder Bieganſki und den Beſttzern des Lebens⸗ 
mittelladens, dem Ehepaar Broch, entſtanden ſein ſollen. 

Der Verlauf der Mordtat it nachſtehender 

Gegen 11 Uhr vormittags kam in den Laden des 
Elias Broch in der Zgierſka Straße 30 ein Mann, wie 
ſich ſpäter herausſtellte Karl Bieganſki, und wollte etwas 
einkaufen. 2 

Broch wies ihn jedoch ab und erklärte, daß er zu 
einer unerlaubten Zeit keine Waren verkaufen könne. Der 
unbekannte Mann war über dieſen Beſcheid derart aufge: 
bracht, daß er mit dem Ladenbeſitzer einen Streit begann. 
Als Broch dem Mann die Tür wies, ſtürzte ſich dieſer auf 
ihn und verſetzte ihm einige tiefe Meſſerſtiche in die Bruſt. 
Broch ſtürzte blutüberſtrömt zu Boden. 

Die in dem Laden befindliche 30jährige Frau des 
Broch Mariem trat dem fliehenden Meſſerhelden entgegen 
Sie erhielt hierbei einen Meſſerſtich in die Schulter und 
einen zweite nin den Bruſtkaſten, jo daß au chſie zuſam⸗ 
menbrach. 

Auf die Hilferufe der Frau eilten Nachbarn herbei. 
Der Laſttzöger Reigrodzki, der den Fliehenden feſtnehmen 


wollte, wurde von dem Wüterich ebenfalls niedergeſtochen. 

Der Rohling flüchtete in der Richtung der Kalenbach⸗ 
ſtraße. Die Hausbewohner des Hauſes, in dem der Ueber⸗ 
fall verübt wurde, folgten dem Banditen. An der Ecke 
der Limanowſtiego⸗ und Nowakaſtraße trat dem Fliehen⸗ 
den Banditen ein Poliziſt entgegen und nahm ihn feſt. 

Nach dem Polizeikommiſſariak gebracht, erwies ſich der 
Verhaftete als der 27jährige Karl Bieganſki, ein der Por 
lizei bekannter Meſſerheld und Dieb, der bereits mehrfach 
vorbeſtraft iſt. Bei feiner erſten Vernehmung gab der 
Bandit an, daß er leinen Raubüberfall beabſichtet habe, 
ſondern nur durch das Benehmen des Ladenbeſitzers Broch 
in Wut geraten ſei und an ihm Rache nehmen wollte. 

Der tödlich verletzte Broch verſtarb in einigen Mint 
ten nach dem Ueberfall an den Folgen der erhaltenen Meſ⸗ 
ſerſtiche. Seine Leiche wurde bis zum Eintreffen einer 
gerichtsärztlichen Kommiſſton unter Polizeiauſſicht geſteſlt. 
Der verwundeten Frau Mariem Broch erteilte ein herbef⸗ 
gerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe, fie 
wurde mit demm Rettungswagen nach dem Poznanſkiſchen 
Krankenhauſe überführt. 

Am Orte des Ueberfalls trafen unverzüglich Staals⸗ 
anwalt Mandecki, Polizelinſpektor Noſek und Polizeikom⸗ 
miſſar Mika ein, die eine Unterſuchung einleiteten und 
den verhafteten Banditen verhörten. Nach dem Verhör 
wurde der Bandit unter ſtarker Eskorte nach dem Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. 
pi a ermordete Elias Broch hinterläßt drei unmündige 

inder. 

Die Mordtat hat unter den Bewohnern von Baluty 
große Aufregung hervorgerufen. (a) 


ut alle 
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Wie Schmeling ſiegte. 


Der Kampfverlauf. 


Kurz nach 4 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit erſcheint 
Stribling mit ſeinem Sekundantenſtab, der von ſeinem 
Vater angeführt wird. 35 Photographen nehmen im Ring 
Aufſtellung. Um 4,08 Uhr deutſcher Zeit kommt Sch mer 
ling mit Joe Jakobs und feinem Traineur Max Machon. 
Tauſende und Abertauſende von Deutſchamerikanern jubeln 
ihrem Landsmann zu. 

1. Runde: Gegen 4,12 Uhr früh deutſcher Zeit er⸗ 
tönt der Gong. Stribling greift jofort an, wird aber von 
Schmeling ſofort gefontert. Bereits in der erſten Runde 
viel Clinch, gegengRundenſchluß iſt der Amerikaner auf dem 
Rückzug. Die Runde ſelbſt brachte keine weſentlichen Vor⸗ 
teile für einen der Kämpfer. Der Deutſche hat ſeinen 
Kampfſtil geändert, er greift nicht mehr wie bisher in ge⸗ 
rader, ſondern in orthodoxer Stellung an. 

2. Runde: Dieſe Runde leicht für Max, der die 
Magenpartien Striblings bearbeitet und ihn ſogar einma! 
in die Seile zurückwirft. Auch in dieſer Runde viel Clinch. 

3. Runde: Sttibling beginnt mi einem guten Lin⸗ 
len auf den Körper Schmelings, iſt aber zu nervös, um 
ſichlbare Vorteile zu erringen. 0 tifaner greift 
während dieſer Runde dauernd an, S gleicht aber 
durch Konterſchläge aus. Trotzdem iſt die 3. Runde fir 
den Amerikaner. 

Runde: Stribling ſchlägt Ein⸗Zwei⸗Schläge 
Iinks⸗recht, der Deutſche blockt aber ſehr gut und bearbeitet 
ſyſtematiſch die Körperpartien des Amerikaners. Die Runde 
iſt ausgeglichen. Das Publikum iſt mit den Leiſtungen bei⸗ 
der Kämpfer zufrieden und ſpendete begeiſterten Beifall. 

5. Runde: Das Bild ändert ſich allmählich. Schme⸗ 
ling trifft dreimal mit linken Geraden, die alle nach Haufe 
kommen. Beide Kämpfer zeigen bisher keine Kampfes. 
spuren. 

6. Runde: Schmeling greift an, der Amerikaner it 
auf dem Rückzuge. Beide ſchlagen zu haſtig und verfehlen 

u viel. Gegen Rundenſchluß erzielt der Deutſche durch 
örpertreffer leichte Vorteile. 

7. Runde: Stribling tritt zu dieſer mit einer 
Wunde über dem linken Auge an. Trotzdem greift er mit 
Geraden auf den Magen an, die Schmeling mit Konter⸗ 
ſchlägen auf den Körper beantwortet. Ein genauer rechter 
Haken des Amerikaners trifft die Herzpartjen Schmeli 
der aber dennoch keine Wirkung hat. Die Ringlam⸗ 
pen verbreiten eine derartige Hitze, daß man in der 
Nähe des Ringes nicht aushalten kann. 

8. Runde: Gtribling arbeitet mit linken Gerad; 
und Halen, Map deckt ſich wunderbar. Infolge des g 

u ungeheuren Tempos wird der Amerikaner allmählich 
bangen Map geht in den Nahkampf und bearbeitet die 
Dennoch iſt die Runde leicht 


en 


unteren Partien Striblings. 
für Stribling. 
9. Runde: Die Ueberlegenheit Schmelings ſetzt 


ſich nun endgültig durch. Er iſt friſch und greif dauernd 
den Amerikaner an. Er trifft mit einem rechten Geraden 
die Stirnpartien des Amerikaners, der von dieſem Schlage 
mitgenommen zu jein ſcheint. Das Publikum, unter dem 
ſich viele Deutſch⸗Amerikaner beſinden, feuert Schmeling 
an. (Hau, Maxe). Die Wetten ſtehen nach dieſer Runde 
14: 9 für den Deutſchen. . 

10. Runde: Mar greift ſofort an, der Amerikaner 
chlincht, Schmeling landet rechts, links, er forciert, das 
Tempo, Stribling trifft zweimal den Rücken Schmelings. 
Der Amerikaner iſt auf dem Rückzug. Stribling verſucht 
zwei linke Gerade, die daneben gehen. Stribling wird vor 
Rundenſchluß durch einen Auſwärtshaken des Deutſchen 
durchgeſchüttelt und zeigt deutlich Wirkung. Der Gong 
rettet. Runde hoch für Schmeling. x 

11. Runde; Stribling ſchwingert wild. Er iſt 
von ſeinen Sekundauten direkt mit Waſſer übergoſſen, da⸗ 
mit er wieder zu ſich kommt. Auch das zweite Auge des 
Amerikaner wird verletzt und immer dicker. Stribling 
hält viel, Max kommk mit drei ſeinen Linken kurz vor 
Rundenſchluß ins Ziel. Die Körperſchläge des Deutjchen 
aus kürzeſter Entfernung zeigen bei Stribling Wirkung. 

12. Runde: Map it viel friicher, Stribling ver⸗ 
ſucht nichts mehr. Runde für Schmeling. 

13. Runde: Stribling kommt etwas auf, trotzdem 
ſein linkes Ohr blutet. Er trifft mit einem rechten Haken 
die Nierenpartien des Deutſchen, der mit Körpertrefſe 
antwortet. Nach bi e wird bekanntgegeben, daß 
es unter allen Umſtänden in dieſem Kampſe einen Sieger 
geben wird. 

14. Runde: Stribling iſt angeſchlagen, hält ſtark, 
trifft aber die Rippen en des Deutſchen, der Deutch 
ſchlägt linle und rechte Aufwärtshaken. Stribling 
schlapp. Er verſucht zu kontern, allerdings ohne Er 
Gegen Schluß der Runde triſſt er den Deutſchen klar tief, 
Die Zuſchauer proteſtleren egen. 

In der 15. Runde ſchleudert ein rechter Haken 
Schmelings, Stribling in die linke Ringecke. Als der 
Ringrichter 6 geſagt hatte, richtete ſich Stribling langſam 
auf und wankte im Ring umher, verſolgt von Schmeling, 
der eine Anzahl Rechte und Linke an Striblings Kinn lan⸗ 
dete. Der Ringrichker, der es für ſinnlos hielt, den vollig 
erledigten Stribling weiter kämpfen zu laſſen, brach darauf 
den Kampf noch 14 Sekunden bevor der Gongſchlag er⸗ 
tönte, ab. Der Ringrichter erklärte darauf Schmeitug 
zum Sieger durch techniſchen k. o. 

Durch dieſen entſcheidenden Sieg über Stribling hat 
ſich der Deutſche über ſeinen letzten Gegner Sharkey 
geſtellt, der in einem matten Kampf Stribling nur knapp 
nach Punkten beſiegen konnte. 

Nach dem Kampfe ſprach der ſiegreiche Deutſche ins 
Mikrophon, grüßte ſeine Mutter und ſeine Heimat und 
erklärte, daß er glücklich darüber ſei, doch der wahre Welt⸗ 
meiſter zu ſein. 


Rad: und Notorradrennen im Helenenhof 


Siebert bei den Nadfahrern, Ziollowwſti und Frankotoſti bei den Motorfahrern ſiegreſch 


Bei ſehr gutem Beſuch und bei dem ſchönſten Sommer⸗ 
wetter fanden geſtern die von der Sportvereinigung 


nion“ veranſtalteten Rad⸗ und Motorradrennen ſtatt, 


Die Veranſtalter boten diesmal ein umfangreiches Pro⸗ 
gramm. Die gebotenen Sportveranſtaltungen konnt 
durchweg gefallen. Sowohl die Radfahrer wie auch die 
Motorradfahrer vollbrachten Leiſtungen, die die bisher ge⸗ 
botenen übertrafen. 

Eine ganz beſondere Formverbeſſerung konnte man 
bei den Radfahrern feſtſtellen. Die Lodzer Spitzenfahrer 
waren gewillt zu ſiegen, was ihnen auch reſtlos gelang. 
Siebert, Schmidt und Brauner und nicht minder Klatt 
und Kolodziejſti gaben ſchöne Spurts zum beiten, die vont 
Publikum beifällig aufgenommen wurden. Die Einheimi⸗ 
ſchen brachten ſämtliche erſte Plätze und das Sprinterhaußt⸗ 
fahren an ſich. Die Lodzer bewieſen damit, daß fie ihren 
Gegnern aus Warſchau weit überlegen ſind. 

Die geſamte Warſchauer Konkurrenz, die diesmal den 
Lodzern entgegengeſtellt wurde, war unter aller Kritit. 
Durchweg alle Fahrer wie Szymezyk, Janseinſki, Nieinſki, 
Gebrüder Karle und Feige, die ſich doch im Grunde ge⸗ 
nommen zu den Sprintern zählen, verſagten derart ſtark, 
daß man ſich wundern muß, wie dieſe Fahrer in Warſchau 
beſtehen können. Lediglich der jugendliche Feige machte 
eine Ausnahme, doch er noch fleißig zulernen, um 
auf fremden Bahnen erfolgreich abſchneiden zu können. 
Die meiſten Warſchauer kamen über die Vorläufe nicht 
hinaus, ſo daß man beim Endlauf vier Lodzer ſtarten ſah. 
Es hätte eigentlich Schmidt ſiegen müſſen, aber viele 
Hunde ſind des Tod. So war es auch hier. Der 
lachende Dritte ebert — kam zum Sieg. Der im 
letzten Augenblick eingeſprungene Einbrodt hatte im Vor⸗ 
lauf Kettendefekt und war dadurch für die weiteren Sprints 


ausgeſchaltet. Die Sturmfahrer Paul und Dietzel, die 
ebenfalls ſehr ſchön anſetzten, hatten in den entſcheidenden 
Augenblicken Defekte. 

Wenn die Fliegerrennen auch interreſſant verliefen, 
ſo zogen die Motorradrennen dennoch das Hauptaugenmerk 
auf ſich. Und mit Recht. Hier iſt es allerdings kein 
Kampf der phyſiſchen Kräfte, ſondern mehr ein Kampf der 
Maſchinen. Außerdem kommt es bei dieſen Kämpfen auf 
die Beherrſchung der Maſchinen und nicht zuallerletzt auf 
die Bewältigung der flachen Kurven an. Auf dieſem Ge⸗ 
biet haben ſich die Poſener Motorradfahrer erneut Lor⸗ 
beeren geholt. Ganz beſonders Czerniak verſteht es vor⸗ 
trefflich, das Publikum zu unterhalten. So wie er, ver⸗ 
ſteht es keiner mit der Maſchine umzuſpringen. Sein 
Klubkollege Ziolkowſti iſt weniger Publikumsfahrer. In 
ruhiger Weiſe fährt er feine Runden herunter und kaum, 
daß man es bemerkt, hat er das Rennen als Sieger been⸗ 
det. Von den Warſchauern war es Frankowſki, der ge⸗ 
fallen konnte. Eigentlich aber nur auf der Zementbahn. 
Hier war er mit ſeiner ſtarken Maſchine allen anderen weit 
überlegen. 

Die Lodzer Wettſtreiter waren techniſch und taktisch 
weit unterlegen. Es wird vorausſichtlich noch viel Zeit 
vergehen, ehe wir auf dieſem Gebiete einen Lokalmatabor 
bekommen werden. Der ſo ſtark reklamierte polniſche Re⸗ 
kordfahrer Schweitzer blieb dem Start fern. 

Die technischen Ergebniſſe der Rennen waren folgende: 


Sprinterhauptfahren. 
1. Vorlauf: Siebert vor Feige und Paul. 
2. Vorlauf: Brauner vor Nieinſki und Fiedler. 
3. Vorlauf: Schmidt vor Kolodziejſki und Dietzel. 
4. Vorlauf: Klatt vor Raab und Szymezak. 
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1. Zwiſchenlauf: Feige. 
2. Iwiſchenlauf: Kolodziejſti. 
Halbfinale: Schmidt vor Siebert, unpl. Kolo 


ki. 
2. Halbfinale: Brauner vor Klatt, unpl. Feige. 
Endlauf: 1, Siebert, 2. Klatt, 3. Brauner, 4. Schmidk. 


Amerikaniſches Ausſcheidungsrennen. 

1. Raab, 2. Karle W., 3. Karle A. 

Lauf der Gäſte. 
1. Szymezyk, 2. Janocinſki, 3. Feige. 
25 Runden⸗Rennen. 

1. Schmidt (11 Punkte), 2. Karle (8), 3. Einbrodt (4), 

4. Paul (3). 5 ! . 
Motorrennen auf der Aſchenbahn. 

1. Vorlauf: Malieki vor Webb und Wojciechowſli, 
Wojciechowſki wurde bereits als ſicherer Sieger ang hehe 
doch ereilte ihn im letzten Augenblick Motordefekt. wohl 
Malieki dieſen Lauf gewinnt, ſo tritt er doch an den mo⸗ 
raliſchen Sieger Wofciechowſti den erſten Platz ab. 

2. Vorlauf: Ziolkowſki vor Frankowſti und Stolarow. 

3. Vorlauf: Tzerniak vor Docha und Perkowſfli. 

Endlauf der Erſten. 

Es ſtarten Ziolkowſti, Wojciechowſki und Czerniak. 
Ziolkowſti legt ſich ſofort an die Spitze und kann Diei 
Fake behaupten. Zweiter wird Czerniak vor Wojcie 

owfki. 


Endlauf der Zweiten. 


Frankowſti hat Maſchinendefekt und tritt nicht an. Es 
ſtarten Webb, Docha und Malieki. Docha übernimmt die 
Führung und geht als Sieger durchs Ziel. Zweiter wird 
Malicli. 

Rennen mit Beiwagen. 

Es ſtarten 5 Maſchinen. Die Schwächeren erhalten 
Heine Vorgaben. Keſtenberg kommt mit ſeiner ſtarken 
Maſchine von Runde zu Runde immer mehr nach vorn und 
kann ſogar als überlegener Sieger den Lauf beenden. Zwei⸗ 
ter wird Wegner vor Buckley. Frl. Goldberg wird Vierle 


Match zwiſchen Frankowſti und Czerniak. 


Der Warſchauer Frankowſti forderte den Poſener 
Czerniak für ſeine vor drei Wochen erlittene Niederlage 
zum Match. Der Warſchauer muß aber infolge Verſagens 
des Motors auch diesmal den Sieg an den auf der Ajchen 
bahn beſſeren Konkurrenten überlaſſen. 

Rennen der Lodzer Fahrer. 

Es ſtarten Stolarſti, Matz und Webb für Union und 
Perkowſti für Lac. Webb iſt allen überlegen und holl 
fi einen ſicheren Sieg. Die übrigen Fahrer machen auf 
ihren Maſchinen noch einen ängſtlichen Eindruck, was 
ſchließlich kein Wunder iſt, da dieſe zum erſtenmal auf den, 
Plan getreten ſind. 

Rennen auf der Zementbahn. 

„Dieſen Wettbewerb beſtreiten Wofciechowſti, Fran⸗ 
lowſti und Docha. Fraulowſti mit ſeiner ſtarken Maſchine 
ſiegt, wie er will. Zweiter wird Wojciechowſki. Ab. 
( ĩ ͤĩ ͤ KVP 

Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


An alle Ortsgruppen. 


Am Sonntag, den 12. d. M., um 9 Uhr morgens, ſin⸗ 
det in Lodz, Petrikauer Straße 109, die Gründungsver⸗ 
jammlung der Sterbekaſſe ſtatt. An der Verjanums 
lung haben ſich alle Ortsgruppen zu beteiligen, wobei jede 
Ortsgruppe berechtigt ift, zwei Bir zu entſenden. 

er Bezirksvorſtand. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, 
abends, Vorſtandsſitzung. 
Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Dienstag, 7. Juli, 7 Uhr 
abends, Vorſtands- und Vertrauensmännerſitzung. 
Ruda⸗Pabianicka: Am Donnerstag, 9. Juli, 7 Uhr 
abends, Milgliederverſammlung mit Referat des Genoſſen 
Kronig. 
Pabianice: Am Freitag, 10. Juli, 7 Uhr abends, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Genoſſen Kronig. 
Konſtantynow: Am Dienstag, 7. Juli, 7 Uhr abends, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 


Deuticher Sozial, Jugendbund Polens. 


Bezirksexekutive. Montag, 6. Juli, 7 Uhr abends, 
Sitzung der Bezirksexekutive. 

Lodz⸗Nord, Polna 5. Dienstag, 7. Juli, 7 Uh: 
abends Jugendverſammlung. Die jugendlichen im Alter 
von 14—20 Jahren werden aufgefordert, zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung recht zahlreich zu erſcheinen. 
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Jentjher Kultur⸗ und Bildungs-Berein „Sortihritt“. 


1 Chor Lodz⸗Zentrum. Die Siam des 
ſemiſchten Chores finden jeden Montag um 728 Uhr abends 
falt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Der Vorſtand. 
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Treber in all ſeinem Glück ſah aber doch, daß Reas 
ſchöne Augen täglich größer und leuchtender wurden. 

Nach einer Rückſprache mit Roſe kam eines Tages 
Doktor Gerlach ganz zufällig nach Treberhofen hinaus. 
Banz zufällig, wie man Rea verſicherte. Und es war auch 
ein Zufall, daß Rea und der alte Doktor eine halbe Stunde 
illein zwiſchen den blühenden Sträuchern ſaßen, wo an 
der Mauer Veilchen und Himmelsſchlüſſelchen blühten. 
And der Doktor plauderte munter darauf los. So lebhaft 
erzählte er, daß Rea gar nicht merkte, wie aufmerkſam er 
ie dabei betrachtete. Und es ergab ſich jo von ſelbſt, daß 
Rea ihm einige kleine Wahrnehmungen mitteilte, die ſie 
in ſich gemacht und die ſie irgendeiner harmloſen Krankheit 
juſchob. 

Dottor Gerlach wiegte den Kopf hin und her und 
lächelte. 

Wie oft hatte er ſchon lächeln müſſen, wenn es galt, 
nem Todgeweihten die frohe Zuverſicht zu erhalten. 

Rea Alſen war herzleidend! Höchſtes Stadium! Ein 
Kurort half nicht mehr. Und hier im alten Treberhofen 
chien fie ja am beſten aufgehoben zu fein, 

Als er Rea bat, ſich von ihm unterſuchen zu laſſen, 
vielleicht ſei es doch nur ein kleines Uebel, das ſchnell be⸗ 
hoben würde durch richtige Behandlung, da ſchüttelte Rea 
nüde den Kopf. Und ihr Lächeln ſchnitt dem alten Manne 
ins Herz. 

„Ich werde bald im ewigen Frieden ſein, lieber Herr 
doktor! Mich kann eine mitleidige Lüge nicht täuſchen.“ 

„Wie dürfen Sie ſo ſprechen!? Sie ſind jung, Fräulein 
Alſen, und Jugend hat das Recht auf das Leben.“ 

ie ſchwieg. 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 6. Juli ort 


Jugend hatte das Recht auf das Leben? Warum waren 
dann Harald Bernkovens ſchöne Kinder geſtorben? Und 
fie, fie hatte ſich doch jo oft nach dem ewigen Frieden ge⸗ 
ſehnt; für ſie beſaß der Tod keine Schrecken mehr. 

Aber eine große, reine Sehnſucht war in ihr! Und dieſe 
Sehnſucht rankte ſich um Bernkovens kraftvolle Perſönlich⸗ 
keit, gipfelte in dem Stolz, ihm noch einmal etwas geweſen 
zu ſein. 

„Ich will mit Harald Bernkoven ſprechen! Wollt ihr 
ihn rufen?“ bat ſie eines Tages. 

Und Treber rief telephoniſch an. 

„Wir erwarten dich heute mittag, Bernkoven. Mach' es 
unter allen Umſtänden möglich!“ 

„Zu freundlich von euch; doch ich ſtecke mitten in Reiſe⸗ 
vorbereitungen. Wußteſt du nicht, daß ich Lord Haverdale 
nach England begleite? Der Aufenthalt dort wird voraus⸗ 
ſichtlich mehrere Monate dauern.“ 

Treber erſchrak. 

Monate? Dann konnte es zu ſpät ſein. Durch Doktor 
Gerlach wußte er genau, wie es um Reg Alſen ſtand. 

„Bernkoven, eigentlich follte es eine Ueberraſchung fein. 
x Dame — du weißt ſchon, möchte dich ſprechen. Sie iſt 
hier.“ 
| Einen Herzſchlag lang war es ſtill; dann ſagte Bern⸗ 

oven: 

„Ich komme!“ 


* * 


* 

Und Bernkoven kam. 

Er war erſtaunt, daß niemand ihn empfing. Nur der 
Diener nahm ihm nach einer tiefen Verbeugung ſeine 
Sachen ab. 

„Herr Profeſſor möchte die Güte haben, einſtweilen 
hier einzutreten.“ 

Grüne Dämmerung herrſchte in dem ſchönen, großen 
Raume. Vor den Fenſtern hingen Zweige wilden Weines. 
Goldig ſandte die Sonne ihre Strahlen in dieſe grüne, 
verträumte Dämmerung. Das ſchöne, alte Familienſilber 
der Trebers blitzte auf der Tafel, auf dem Büfett und auf 


der Anrichte. Gelbe, ſüß duftende Teeroſen verbreiteter 
ihren matten Duft. 

Am Fenſter rechts lehnte eine ſchlanke Geſtalt. Rot 
golden funkelte das Haar in dem neckiſchen Spiel de 
Sonnenſtrahlen. 

Bernkoven verneigte ſich grüßend. 

„Sie wollten mich ſprechen? — Da bin ich!“ 

Die Dame trug wieder die ſchwarze Maske, und Bern 
koven fand es plötzlich herzlich überflüſſig, dieſes Tragen 
der Maske. Warum verſtellte die Fremde ſich auch jetzt 
noch? 

Zwei zitternde, ſchmale Hände löſten den ſchwarzen 
Sammet vom Geſicht, und eine Stimme erklang, lieb und 
vertraut: 

„Ich wollte dich noch einmal ſprechen, Harald Bern⸗ 
koven!“ 

„Rea! Du warſt es! Darum verſchmolz dein Andenken 
das bisher trotz allem mein Heiligtum geweſen, mit der 
fremden Frau. Wie konnte ich auch nur eine Minute lang 
an eine Aehnlichkeit glauben? Solch goldenes Haar hajl 
nur du!“ 

Er hielt ſie in den Armen, küßte ſie wie einſt. 

„Reh, ich habe dich wieder! Nun iſt alles gut! Reh, 
wie konnteſt du fo grauſam lange ſchweigen? Warum haft 
du mich allein gelaſſen? Warum gingſt du damals? Was 
trieb dich fort? Die letzten Jahre wären nicht in meinem 
Leben, wenn du mich nicht verlaſſen hätteſt, Reh!“ 

Rea ſenkte den Kopf, flüſterte: 

„Ich ging, weil ich dich zu ſehr liebte, weil es Sünde 
war, und — weil — dein Kind nicht wiſſen Bitte, wer jeir 
Vater war!“ 

Bernkoven hob Rea zu ſich empor: 

„Was haſt du geſagt, Reh? Sage, daß ich mich geirrt 
habe! Sage, daß das nicht wahr iſt, was du eben gejagt 
haft, Reh!“ rief er außer ſich. 

Die leidvollen Augen des jungen Weibes gaben Ant 
wort: 

„Es iſt die Wahrheit!“ 
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VBelannimachung. 


Damen 


Allen alleinſtehenden 


Eine Peobe ee wee 
frei für Leſer diejes Blattes. 


Hiermit geben wir der Allgemeinheit bekannt, daß jede von uns 


tegenerierte Glühbirne eine Spitze beſitzt und mit unferer 


niksmarke 


‚RGON* unabwaſchbare Auſſchrift, ik, im Einf‘ 
befonders acht 5 95 Berben incl. ee 


Glühbienen⸗Fabrik 
„ARGON“ o mbH. 


Lodz, Anna 14, Tel, 230-62 


Vernichlet leine alten Glühbirnen. 
Für jede verbrauchte Glühbirne 


geben wir 


bei ahl des . 
baten Berlanſe Ries eine neue 


Wichtig für Damen! Wichtig für damen! 


Die Zuſchneide⸗, Näh⸗ 
u. Modellierungsturſe 


„JöZEFINY” 


während der Berienmonate haben bereits begonnen 


Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellteren erlernen wollen, follten 


die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermüßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Petritauer 163, Wohn. 5 


Die private ärztliche 


Rettungsbereitichait 
Zielona 6 12⸗ 333 


Telephon 


erteilt geen 12826 15 Hilfe in allen drin⸗ 


enden F achtseit, 
la Öebuetsbiile. Gone. - 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Or. med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, künſtliche Zähne 
Patufkauer Straße Nr. 6. 


ſüftüftitiifftiitt 


Anzeigen Miss bet, ane Orig! 


eee 
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Straße Nr. 


Sonntag, den 12. Juli, ab 2 Uhr nachmittags, im 
10 Vereinsgarten und Saale an 


Jeier des 33. Stiftungsfeſtes 


mit vielen Zerſtreuungen u. a. Schauturnen, Scheibenſchießen, Pyramiden 


bei bengaliſcher Beleuchtung uſw. 


Reichhaltiges Bufett 


Eintritt 1 31. 
Alle Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkonmmen. 
Die Verwaltung. 


Zufahrt mit der Elektriſchen, Linie 4 
und 11 bis zur Woftowſka Straße. 


don 


Zuenverein, Dombrowa⸗ 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Steoh? 


wenn Ste unter günftigften 
Bedingungen, bet wöchentl. 
SEE ung von B Zloth an, 


"Bat orzadlung, 
haben können. 

(Für alte Kundschaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Unsablang) 


e 
bekommen Ste in feinfter 
und foltdejter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Zapesierer P. Weſß 
Jeomt. im 


der Tuszynſka 


Muſik Chojnacki 


4444444 


und Herren 


vethelſe ich, diskret und mit 
Erfolg, zur Bekanntſchaft 
zweks guter Heirat. Ver · 
mittler, 5 79, 
W. 28. Für Damen von 
10—2 und abends v. 8-9. 
ersten von 4—8, außer 
onn« und Fetertagen. 


Venerologiſche 


Heilanſtalt 


der Spezialärzte 

Zawadzta Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeler⸗ 
tags non 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—9 von ſpez. Frauen⸗ 

urztiunen empfangen. 
3 Zloty. 
FP 

Vom langen 


Abendkleid 


mit ollem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem andoren 


80 modell 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 
BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. 1. Damenkldg.1.90M 

Ba. Il,Kinderkldg.1.20M 

oe." erhältlich 

Verlag Otto Beyer 

Leipzig-Berlin 
um Bezug, des „Moden⸗ 
hrers“ und aller Beyer ⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
iehlt ſich insbeſondere 
uch u. Jeltſchriſten⸗ 
handlung „Boltspreile“, & 
(Adminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Der 

telkauer 109. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſtkinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Merandrorita Od, 
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Der wohlbekannte Aſtrologe Prof. Noxroy hat ſich 
wieder entſchloſſen, für die Bewohner dleſes Landes 
ganz koſtenfrei Probe⸗Horoſkope ihres Lebens auszu⸗ 
arbeiten. 

Prof. Roxroys Ruhm iſt fo weit verbreitet, daß er 
wohl kaum mehr einer Einführung durch uns bedarf. 
Seine Fähigkeit, das Leben anderer zu deuten, einerlet 
wie weit entfernt ſie auch 
von ihm wohnen mögen, 
ſoll an das Wunderbare 
grenzen. 


Selbſt Aſtrologen von ver ⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten 
und Anſehen in der ganzen 
Welt ſehen in ihm ihren 
Meiſter und folgen in feinen 
Sah Er zählt Ihre 
jähigkelten auf, jagt Ihnen, 
wie und wo Sie Erfolge 
haben können, und erwähnt 
die günſtigen und ungünſtigen Epochen Ihres Lebens. 
Seine Beſchrelbung vergangener, gegenwärtiger und 
zukünftiger Ereignſſſe wird Sie in Staunen verſetzen 
und Ihnen helfen. 
Herr Paul Stahmann, ein erfahrener Aſtrologe, 
Ober⸗Niewiadom, ſagt: fr 
„Die Horoskope, die Herr Prof. Roxroy für 
mich aufgeſtellt hat, find ganz der Wahrheit ent⸗ 
ſprechend. Sie find ein ſehr gründliches, wohlge⸗ 
lungenes Stück Arbeit, Da ih ſelbſt Ulteologe 
bin, habe ich feine planelgriſchen Berechnungen 
und Angaben genau unlerjncht und gefunden, 
daß ſeine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt, er 
ſelbſt in in dieſer Wiſſenſchaft durchaus bewandert iſt.“ 
Wenn Sie von diefer Sonderoſſerte Gebrauch machen 
und eine Leſeprobe erhalten wollen, ſenden Sie einfach 
ihren vollen Namen und genaue Adreſſe ein, nebſt Tag, 
Monat, Jahr und Ort ihrer Geburt (alles deutlich 
und eigenhändig geſchrieben) ſowie Angabe, ob Herr, 
Frau oder Fräulein, und nennen ſie den Namen die⸗ 
ſer Zeitung. Geld iſt nicht notwendig. Sie können 
aber, wenn Sie wollen, 1.— Zloly in Briefmarken 
ihres Landes (feine Geldmünzen einfchliehen) mien. 
den zur Beſtreitung des Vortos und der Schreibge⸗ 
bühren. Adreſſieren Sie Ihren Brief an Prof, Roxrot 
Dept. 8180 B. Emmaſtraat 42. Den Haag (Holland) 
3 60 Sale‘ 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
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Iheter u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Dienstag Gastspiel 
Stefan Jaracz „Golebie serce“ 

Sommertheater im Staszic-Park: 

u. folgende Tage „Lodz in Blumen“ 


Heute 


